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Der povitehenden Sujammenitellung liegen die auf Sdasungen
berubenden YUngaben ber Vorftande bder weinbautreibenden Gemeinden
su Grunde. Sann und will bdiefelbe darum aud) feinen Anjprud
madjen auf abjolute Ridtigleit, jo lapt fie dod) mandjen lehrreiden
Sdlup zu. Aud bem Bergleidh mit frithern Jahren ergiebt fid) ein
fteter Ritdgang ded Ieinbauesd, 1893 betrug bad gejamte Weinbau-
aveal nod)y 331,30 DHeftaven, 1894 304,96 Heftaren und 1895 nur
nod) 252,37 Heftaren. Der Crivag ded Jahred 1893 belief fidh auf
H367,5 Heftoliter und rveprdjentierte ecinen Wert von Fr. 328,357,
per Grirag bed Jabred 1894 fjtieg auf 5930 Heftoliter, weldhe einem
Geldbmwert von Fr. 350,816 entjpradjen, dagegen Dbelief {id) der Grirag
ped Jahred 1895 auf 10,166,565 Heftoliter, welde einen Geldwert von
&L 716,087 reprajentierten, Der mittlere Grirag per Helftare betrug
1893 16,2 $Heftoliter, 1894 19,4 Heftoliter und 1895 40,3 Heftoliter,
per Gefamtdurd)idnittdpreid betrug per DHeftoliter 1893 Fr. 61. 18,
1894 Fr. 59, 41, 1895 Fr. 70. 44 ; dem bhobhen Preije entjprad) voll-
fommen bdie portrefflihe Qualitdt. LBon den Weinen anderer Santone
erveichten toie in frithern Jahren nur diejenigen bon Appenzell A. NRh.,
o auf Gebiet der Gemeinden Lubenberg und Walzenhaujen auf einem
Areal von 7,7 Heftaren 191 Heftoliter Wein geerntet wurden, einen
hobern Durd)jdynitidpreid (Fr. 73. 25), wdbhrend fjonjt den hidyften
Preid (Fr. 105) ber Rotivein dbed Kantond Neuenburg galt.

Gin Blid auf die Tabelle zeigt und aud) jehr groke Nnteridiede
in den Grtvdgen der eingelnen Gemeinden, ¢ mag died teiltweije feinen
Grund Haben in Dden nidht ganz genauen Angaben; da3 aber ijt aud
peutlich herauBzulefen aud diefen Sabhlen, daB bdie Weinberge da, o
fie gut gepflegt werden, {id) aud) dantbaver erieifen, als ba, wo man
ihnen die richtige Pflege nidht ju teil werben laft.

Die gewerblidien Forthildungsfhinlen im Kanton Granbinden,

II.

Gemdp dem oben mitgeteilten 1bereinfommen gieng die ,Sonns
tagéfdule” fiilv Handbiwerfdlehrlinge, oder wie fie aud) genannt mwurde,
bie Gewerbefchule, mit bem 1. Januar 1887 unter dem Namen ,ge-
merblidhe Fortbilbung3fdule Chur” itber an die Stadt und in die Lei-



— 237 —

tung des bom Stadirat, Gewerbeverein und der Veraltungsfommiffion
ped Tefter’{hen Kegated gewdbhlten Sdulrated, Diefer leptere, an
beren ©pike Dder {either berftorbene Herr Ratd8herr Let. Bener ftand,
ergriff jeine Aufgabe mit Gifer und fdhuf vor Alem eine fefte Organi-
fation der Sdjule; su dem Enbde beviet er in den erften Ponaten Hed
Jabres 1887 bie Gntwiirfe eined NReglementsd, eined Lehrpland und
einer Didsiblinavordnung fiiv die Scule, welde in der Folge aud) die
Genehmigung ded Stadtrated erhielten.

Dad Reglement enthdlt in der Hauptfache folgende Beftimmungen:
Anfang und Shlup der gewerblichen Fortbildbunggfdule Chur ridhten fid)
nad) ben iibrigen Qebhranjtalten der Stadt, fie beginnt ifre Unterrichts-
furfe Gnbe September und {dhliept anfang® Juli, auferdem finben
femeilen um RNeujahr und Oftern etwa 8 Tage Ferien ftatt, jo daf fich
tm Gangen etiva 40 Sdulwoden evgeben. Der Untervidht ift unent-
geltlich), sudem iverben den Sdjiilern die Lehrmittel, wie Jeidnungs-
papier, Hefte, Bleiftifte, DViodellierwertzeuge 2¢. gratid vevabfolgt. Die
Wahl der Lehrfacher bleibt den Sditlern itberlaffen, mit ber eingigen
Ausnahme, daf diejenigen, weldhe den Nnterricht im tedhnijdhen Seidhnen
geniepen, aud) den in der Projeftiondlehre odber in der Geometrie ju
bejudjen pflichtig find. Am Sdhluffe jeded Sduljahred werden den
Sdyiilern Seugniffe audgeftellt, und findet sugleid) eine Prdamierung der
beften Sdhiiler ftatt. An der Spike der Lehreridhaft fteht ber durd)
den Sculrat aud ihrer Mitte gewdhlte Vorfteher der Scdhule; bdiefer
hat bie Hufgabe, die von jedem Lehrer ju fithrenden BVer{aumnistabellen
gegenfeitig su bergleichen, den Pringipalen der Zdglinge von den unent-
jduldigten Werfdumniffen derfelben Mitteilung zu machen, bdie Aus-
fithrung ded Lebrplaned und der Schulordnung zu iiberwaden, mit der
Lehrerfdyaft die $Sonferemzen abjubalten und Antrdge und Wiinjdhe
derfelben dem Sdjulrate ju itbermitteln.

Bu Anfang ded Sduliahred 1886/87 erteilten 6 Lehrer Unter-
ridt im Freithandzeidynen, tednifdjen Beidnen, Modellieven, Geometrie
und im Deut{dhen, Rednen und Budfithrung; der lnterricht tm Frei-
handzeidnen umfafite zwet Kurfe, der in allen itbrigen Fadern einen
furd.  Gleid) nad) Antritt feined Amted {ah i) aber der Schulrat
peranlapt, den Unterridht im Deutfdhen, Rednen und Budfithrung
wegen berfiillung der flafle in zwei Kurfe zu tvenmen; vom Mivs
teq wurde aud) dad tedhnijche Seichnen in iwet Kurien erteilt, und der
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Unterridht tm Freihandzeihnen pon je 2 auf 3 Stunben erhoht. Da-
durd) wurde die Anftellung einer f{iebenten Lehrfraft ndtig, und {tieg
die Zahl der widpentlihen Unterrid)tdftunden von 16 auf 20.

Neue Criveiterungen exfubhr der Untervid)t infolge ftrifter Durd-
fithrung ded feftgeftellten Rehrplaned im Sduljahr 1887/88; ald neue
Facher urden Projeftiondlehre und Vaterlandzfunbe mit fe einer
Unterricdhtdftunde eingefithrt, und jzugleih wurben 3iwer Parallelabtei-
Tungen de3 IL Surjus im Deutjdlen, Rednen und Budfithrung ge-
bilbet. Die Sdiilerzahl jtieg in diejem IJahre auf 127, erfreulider-
weife befanden fich) unter den Sddiilern aud) eine Anzahl Gefellen; bie
Qehrerzahl ftieg ebenfalld von 7 auf 8, und die der widjentlichen Unter-
ridtéftunden pon 20 auf 25. Jm Sduljahr 1888 /89 ftieg die Sdyiiler-
sabl pon neuem, ¢3 mupten dedhalb fiiv den I. Kurd im Deut{den
und Redhynen, den I. Surd tm Frethandzeidnen und ben Kurd in ber
Geometrie fe zwei Parallelabieilungen gebildet werden. Anbdere Anbde-
rungen bedbingte der eiteve Audbau der Sdhule: itm Frethandzeidnen
wurben anftatt sivet, drei auf einander folgende Qurfe eingerichtet, auf
die Baterlanddfurfe twurbe eine Stunbe mehr verivendet, und ald neues
Unterridhtdfach dasd. medhanijdh-tedhnijde Jeichnen eingefithrt. Wit der
Anzabl der Kurfe und Klaffenabteilungen wucd)3 auch die Jahl der
Lehrerjdaft, und wurdben aud) ftetd neue Lehrzimmer ndtig; in den be-
{hrantten Raumlideiten bed alten Sdhulhaufed, in dem die meiften
Untervicdhtaftunden bidher erteilt worben warven, und in dem aud) der
faufmannijdye Bevein feine Unterridhtéiurfe abbielt, wire ed wohl faum
mehr mbglid) getvejen, alle Klaffen unterubringen; gliidlideriveije be-
willigte dagd Diveftorium bder Kantond{djule bereitwilligft eine Anzabhl
Bimmer im KLantond{dulgebdude, in dbem aud) bidher jdhon der Unter-
tidt im Frethandzeidhnen exteilt worden war, zur Beniibung.

Dag Sduljahr 1890/91 bradite jdhon wieder neue nderungen;
der Unterridht im Deutjdjen, Redhnen und Bud)fihrung wurde pon 2
auf 3 Kurfe audgedehnt und in dber Weife eingeteilt, dap im I Furd
Deutfd) und Redynen, im IL Kurd in jtvei Paralelabteilungen diefelben
Sacer und im IIL. Qurd Budfithrung erteilt wurden; im Sduliahre
1891/92 wurbe ein fombinierter Surd fitr bautednifdhed und Freihand-
seidmen erridytet, 1894 Naturlehre und 1895 Materiallehre, die bHigher
in BVerbindung mit dem tednijden Betd';nen erteilt foorden war, alg
neue Unterridytéfader eingefiihrt.
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Gine {oldje Cntwidlung der Sdule war freilih nur mibglich
purd) dbag derfelben entgegengebradhte Butrauen, bor Allem der Hanb-
werfameifter, Gejellen und Lebhrlinge. Dadfelbe ivird am beften tlluftriert
burc) die Frequengzabhlen; die Shitlerzahl betrug 1886/87 87, 1887/88
127, 1888/89 143, 1889/90 136, 1890/91 155, 1891/92 191, 1892/93
202, 1893/94 195, 1894/95 203, 1895/96 199 und 1896/97 208,
Sahr fiir Jahr befanden fid) unter den Sdhiilern eine hithfde Anzahl
bont Gefellen und Arbeitern, fvelde gerne von der fid) thnen bietenden
Selegenbeit zu weiterer Ausbiloung Gebraud) madhten, jo 1888/89 25,
1889/90 15, 1890/91 18, 1891/92 34, 1892/93 46, 1893/94 31,
1894/95 23, 1895/96 31 und 1896/97 38; im Sduljahr 1892/93
nahm jelbjt ein Weifter am Unterrvicht teil. Wie alle moglichen Hanbd=
werfe {o waren wdhrend der nunmehr zehnjihrigen Dauer der Schule
beinabe immer aud) alle Alterdftufen von 12 bi3 zu 30 Jahren durd
bie Schiiler vertreten, zu berfchiebenen Malen fam e3 auch) vor, dap
Danner von 32—34 und felbft von 41 und 42 Jahren fid) nidht
{dyamten, auf die Sdulbanf ju figen, um thr Sonnen und Wiffen zu
eriveitern. Dad Alter der Mehrzahl der Sdhiiler bewegte i) febody
ftetd swijden 16 und 22 Jahren.

Die BVorbildbung der Sdhiiler war {tetd ecine fehr verjdiedene;
pie meiften berfelben DHatten vorher allerdingd nur die Primarjdule
bejudyt, mandie warven aber aud) Boglinge von Sefundar- und Fort-
bilbung@fdhulen und eingelne von Mitteljdulen getwejen. Jhrer Her-
funft nady feilten fid) die Sdiiler in Biindbner, Sdweizer anderer
fantone und Nusldnder, immerhin aven bdie Gltern mweitausd bder
meiften ©diiler in Biinben, dorwiegend in Chur, domisiltert,

Wie begriinbet died Jutrauen war, dad der Sdule entgegen-
gebrad)t mwurbe, zeigen und bie Beridhte der diefelbe injpizterenden eid-
genbiftidien Grperten. Sdon im Degember 1888 jagte Herr J. L.
PWeeper in Aarau in feinem Beridite an bad eidbgen. Jnduftrie- und
Landivirt|{daftoepartement, diejelbe diirfe zu den beften jdhiveizerijden
Sdulen bdiefer Art gevedhnet werden, und ebenjo Hhat Hr. Ardjitelt €.
Sung in Winterthur, der feit 1891 Grperte bed Hiefigen JInjpeftions-
freifed ift, fich vegelmdfig giinftig und fehr giinftig itber bie Organi-
fation und bie Reiftungen bder Sdule audgefproden. Dasd Hauptiad-
lidjte Berbienft um dad Gedeihen der Sdule gebithrt unjtreitig dem
mebridhrigen Lehrer und Borfteher an derjelben, dem leider im Februar



— 240 —

1894 tm nod) jugendliden Hlter von 32 Jabhren an den Folgen eined
langidhrigen, Dartnddigen Lungenleidend verftorbenen Hrn. Profefjor
Alb, Bircdhmeier. ,Er hat fidh”, {o {agt der Jahredberidht ded Sdul-
rated fiiv da3 Sduljahr 1893/94, ,um bdie Anftalt Hohe BVerdienite
erioorben, indem er bie feit Jabren unter dem Geerbeverein {tehende
Sdule bollftindig reorganifierte und diefelbe vom Jabhre 1887 an, da
fie an die Stadt iibergieng, ald Borfteher mit audgezeichnetemn Gejchid
leitete. Allein er war nicht nur ein vorzitglider Organifator und Leiter
per Anftalt, jondern aud) ein Hod)begabter Lehrer ded oberften Surfed
tm Freihandzeicdhnen, {oiwie ded Viobellierend, und wenn unfere Sdyule
pon ben eibgendijijden JInjpeftoren zu dem bejten Anftalten bdiejer Art
in dber ©Sdeiz gezdhlt wurbe, fo Haben wiv dad Hauptjadlih ihm 3u
verdanfen.” Billig aber miiffen neben Birdymeierd BVerdienften audy
pie. bed Sdulrated und die Hingabe und der Fleip Dder gefamten
Lebrexfdhaft anerfannt iwerben. Der Schulvat twar ftetd bereit, allen
Bediirfniffen der Sdule, die unter der Leitung Birdhmeierd {o {ichtlid
gedieh, und allen Witnjdyen thred Vorftehers Nedynung zu fragen; fiir Lehr-
mittel und Lehrmaterialien aller Art, bie ben Sdhiilern gratis abgegeben
wutden, fitr Anfdaffung von Prdmien, filx die Beftreitung der Lehrer-
befolbungen waren groge Summen erforderlid), und wenn aud) aud
ben Beitrdgen bed Bunded, ded Kantonsd, des Tefter’{den Legated und
ped Hilfsvereind fitr arme Knaben, die ein Handwerf lernen wollen,
pie meiften Bediirfniffe beftritten werden fonnten, o find dod) die An-
forberungen, welde in finanzieller Vegiehung an die Stabt geftellt
werden mupten, von Jahr zu Jabhr gewad)jen, und dant der wirfjamen
LBerwendung ded Sdulrated wurdben fle aud) immer gewdhrt.,

RQurze Beit nad) Bivdymeier, ftarb aud) der Prdfident des Schul-
vated, Herr NRatdherr Peter Vener, der tros bdieler Privatgejddften
und bieljettiger Inanfprudnahme durd) Behdrben und Wereine doch) mit
grofer Borliche {id) der gewerblidhen Fortbildbungsjdule gemwidmet Hatte.
Bum Glitd war die Sdule {hon jehr erftartt beim Tobe diefer Heiden
Manner und fo gedieh fte denn, wie aud dem bereitd Gejagten erfidt-
[id) ift, aud) fiirderhin, nadhdem Herr Sdmidb-Caviezel ald Prajident
ve8 Sdulrated und Herr Prof. L. Bridler ald Vorjteher der Schule
getndhlt tworben waren, bortrefilid).

Dap iibrigend aud) dbasd Gedeihen der gewerbliden Fortbildungs-
jule ein Ringen mit Hinderniffen toar, wird niemand, wnmdern
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der bag Leben aud) mur einigermaBen fennt. Jm Anfang galt ¢& vor
Allem, 1lbelitande, welde in der chemaligen ,Sonntagdichule bed
Geiverbevereind nie gany audgerottet werden fonnten, griindlid) 3u
befdmpfen. Mandjem Weifter war ed nicht immer bequem, feinen
Lebrling auf bdie Dbeftimmte Stunbe in den Untervidht zu fdhiden, exft
jollte ev nod) bieje ober jeme Arbeit tn der IWerfitatt oder im Haufe
beforgen, dann erft fonnte er in die Sdjule gehen, twenn aud) der
Unterricht Langft begonnen Hatte. AuBerdem befanden fidh, wie nidht
anberd ertvartet werden fonnte, unter der grofien Bahl der Schiiler
Jahr fiix Jahr {oldhe, die nidht aud Lernbegier, jondern irgend einer
duBern Jdtigung folgend, die Sdule bejuchten, die e dann am wiind-
baren Fleig und Gifer fehlen liegen und aud oft fidh BVerfdumniffe
su Sdulden fommen leBen. AIB ein trefiliches WMittel sur Befampfung
folcher Tbelftdnde erwied fich die vegelmipige Mitteilung an die Weeifter,
und fwenn died nidht Hhalf, der Auz{dhlup nadliffiger Sditler, weld)ed
Mittel der Schulrat, um die Sdule bor dauerndem Sdaben Fu be-
ahren, mehrmald anzuwenden {id) veranlapt fah). Von Gefellenfivird,
um fte su regelmdpigem Befudh) dev Schule und um Fleif angubalten,
beim Beginn der Sdhule, ein Haftgeld tm Betrag von Fr. O abber-
langt, bad ihnen jedod) bet fleiBigem Bejud) wieber erftattet, und nuy
bei Unfleip und nadfdjjigem Befude vorenthalten wird, — Wie der
lnfletp beftraft toird, {o wird andererfeitd der Fleip belohut, AUjdbhr-
i) werden an befonberd fleiBige Sdiiler mit jehr guten uud guten
Letftungen Pramien und Aufmunterungsdpreife (an Gefellen Diplome)
berabfolgt, wobet aber in Vetvadht fallt, daB nur diejenigen bedadht
werden, welde von der Lehrerfonferens die Sittennote ,jehr qut” exhalten
haben. Sdiiler, weldje weniger gute Leiftungen aufieifen, fid) aber
burd) Defondern Fleif audzeichnen, fonnen nod) ,belobt” twerben. Die
Jote im Vetragen wird bon der gejamien Lehrerjdaft beftimmt, und
swar, wad die Berjawmnijfe betrifft, nad) folgenden Grundidgen: ,Schr
gut” fuen nur Sditler erhalten, welde die Schule nie unentihulbigt
perfdumt Haben. ,Gut” fann nod) zuerfannt werden bet 1, 2 und 3
unentidulbigten Verjdumniffen, ,ziemlid) gut” bei 4 und 5, bei mehr
als 5 mup ,unbefriedigend” evteilt werben. Selbitverftandlid) aber
fommen Dbet der Buteilung der Sitten-Note aud) nod) anbdere Umftdnbde
tn Betrad)t, wie BVenehmen in und auper der Schule.

Eine eigentliche Rrifis fdyien im Hexbjte 1895 diber die Schule
Deveinbredyen zu wollen. IMit Audnabme de3 Freihandzeidhnensd, vasd
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am Sonntag Bormittag erteilt tird, wobet jedbod) allen Sdhiilern Ge-
legenbeit zum Rirdhenbefuche geboten ift, iwird der gejamte Unterricht an
Wodhentagen in ben Abendftunden bon 8—10 Uy erteilt. Unftreitig it aber
biefe Heit feine geeignete Untervicht3zeit. Die fungen Leute Haben bden
ganzen Tag in threm Handiverfe gearbeitet, fommen abend3 {pat und miide
tn eine warme Sduljtube und fonnen i mandymal ded Sd)lafens
faum ervioehren, von intenjtbem Stubium fann dabet felbitverftandlich
nicht die NRede fein. Der Sdulrat befhlof dedhalb 1895, von ber
Aniicht audgehend, dak der Bejud) der gewerblidhen Forthilbungajcdhule
al8 efentlidjer Teil Der Lehre aufgefapt werben miiffe, und in Be-
riidjidtigung ber iviederholten Reflamationen ber eibgen. Crperten, den
Untervidht am Abend auf die Seit bon 6—8 Uhr su verlegen. Wohl
wiffend, dap diefer Bejchlup dem Gewerbeftand zwar ein fleined Opfer
auferlegen erde, Hoffte die Behorbe dennod), dap die Weifter jie unter-
{titben und einjehen werden, bap die Borteile diefer Verlegung in feinem
Berhdltniffe ftehen zu den allenfalld bamit verbundenen Nadteilen.
Die Handwerfer Churd fonnten fid) jebod) mit dem Beginne ded Abend-
untertichted um 6 Uhr nicht Defreunden und petitionierten beim Stabt-
vat um Ybdnderung bed von ihm genehmigten Befd)lujjed; ald fie an-
fanglich abgetviefen wurben, exflirten 64 Weifter, fte wiirden ihren Lebr-
lingen den Sdulbejud) einfad) unterfagen, wenn der lUnterridht auf die
Beit bon 6—8 Uhr verlegt twitvde. Um den Fortbejtand dber Sdule,
ber durd) die Haltung der Meifter in der That in Frage geftellt war,
nidht 3u gefabhrden, bejhloB darum bder Stadtrat, einftiveilen, d. b. |0
lange {tdh aud ber bigherigen Anjebung bder Untervidtdjtunden nidht
gropere Jnfonfequengen ergeben, ober bie Refultate erheblic) darunter
su leiben Haben, von einer nderung des Stundenplaned abjufehen.

Sit diefer Audgang audy bedauerlidh, o mup man fic) dod) dbariiber
freuen, bap bie Sdjule ungefdhrbet aud der Krifid Hervorgieng. Ju
hoffen ift, DaB bie Meijter nad) und nach) in nod) Hoherm Dtage ald
bisher ben Iert ber Schule erfenmen lernen, und dap ein {pdterer An-
lauf zur Berlegung ber Untervidtdftunden am Abend nidht erfolglos
fetn fverde,

(&5 eritbrigen {chlieplid) nodh einige Bemerfungen iiber die finangiclen
Bediirfniffe der Anftalt und die Vejdhaffung der ndtigen Wiittel. Be-
greiflich) ftiegen mit bem Anwadyfen der Schule aud) die Bebdiirfniffe
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berfelben; im Jahre 1887 betrugen bdie Betriebsiojten 3977 Fr., im
Sduljahr 1888/89 Fr. 4982,96, 1889/90 Fr. 5784, 98, 1890/91
gr. 6000, —, 1891/92 Fr. 6101, 35 und pon 1892/93 an je jitfa
Fr. 6900. —, Gin fehr bedeutenber Teil biefer Betrdge twurde jemweilen
purch bdie Qehrerbejoldbungen fonjumiert, im Jahre 1887 mwurben fiic
diefelben Fr. 1765, — audgegeben, 1888/89 f{dhon Fr. 2977, 50,
1890/91 f{tiegen biefelben auf Fr. 3097.50, 1891/92 auf Fr. 3712, 50,
1892/93 auf Fr. 4500. — und 1893/94 auf Fr. 4900, —, 1895/96
auf Fr. 5300, —, Die beveutenjten Koften berurfadhten auperdem bdie
Anfdaffung von Lehrmitteln und KRehrmaterial und bdie Verwaltung,
wabhrend die dibrigen Audgaben in geringern Betvdgen {ich auf ver-
{dhiedene Poften bverteilen,

Die Hauptbeitrige hiesu leifteten fetveilen Bund und KLanton,
der Beitrag ded3 Bundegd ftieg von Fr. 1000, — tm Jahre 1887 bis
auf Franfen 2300. —, welde Summe bvon 1892/93 an regelmdifig
audbezablt urde; der KLanton gab ebenfalld einen Beitrag bon 1000 Fr.
und ecrhbhte Denfelben binnen weniger Jahre bi& auf Fr. 1650, —,
1200 Fr. perabfolgte Jabr fitr Jahr die Verwaltungdfommiiiton ded
Tefter’{dhen Legated, und 100 Fr. trug fetveilen bder Hilfdverein fitr
arme Snaben bei, der jeit bvielen Jahren jdhon die bon ihm unterftiibten
Lehrlinge zum Bejucd) ber Schule verpfliditete. Den Reft der Audgaben
hatte die Stadbt zu fragen. Jn ben lepten Jabren erveichte der Vei-
trag derjelben bereitd die Hohe von beinabe Fr. 1700, —, eine Summe,
die nur ein gropered Gemeintvefen jabrlid) zu leiften im Stanbe
ift, bie aber bem @ewerbeverein niemal DHdtte sugemutet werden
fonnen,  Derfelbe hat fidh feither mit dem Ubergang der Schule an die
Stadt villig audgefdhnt, und ald 1889 bie Frage an ihn Heranirat,
pb er e bei Dem 1887 getroffenen Iibeteinfommen twolle Bewenden
laffen, ober bie ©Sdjule tvieder felbft fibernehmen, wurde feine eingige
Stimme mehr laut fiir [bernahme der Schule. Mbge fle als ftidtijche
Anftalt aud) fermerhin gedethen und blithen, wie bid anbin.




	Die gewerblichen Fortbildungsschulen im Kanton Graubünden [Fortsetzung]

